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Nr. 2 »7. 2. Blatt Mi. Ott. 1»13Karlsruher Zeitung
Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Reisebllder aus dem größere« Griechenland .
II . (Vgl . Nr . 290 d . „Karlsr . Ztg .

" )
Jannina in Epirus , Ende Oktober.

Wenn früher hinten weit in der Türkei die Völker
aufeinanderschlugen, so konnte, wie der Bürger in
Goethes „Faust " ganz richtig sagt, der unbeteiligte Bür -
ger im übrigen Europa ruhig sein Leben weiterführen ,
denn er wußte , daß für die allgemein menschliche Kul¬
tur so gut wie nichts dabei herauskam .

Die beiden letzten Balkankriege haben uns anderes ge¬
lehrt : diesmal hat es wirklich gelohnt zu kämpfen, denn
diesmal wird etwas dabei herausgekommen sein , was
sich weit über die Grenzen des Balkans hinaus , bis in
die bescheidenen Heime solcher Völker , die nur eine dunkle
Vorstellung von den Verhältnissen auf dem Balkan ha-
ben , sehr bald deutlich fühlbar machen wird . Ich greife
ein Beispiel heraus , das für jeden Leser verständlich ist :
den neuen großen Verkehrsweg aus Nord - und Mittel¬
europa nach dem nahen und dem ferneren Morgenlande ,
die große Eisenbahn st raße Berlin - Wien
— Budapest — Belgrad — Nisch — Larissa —
Athen und von hier weiter nach Alexan¬
drien , Suez undJndien . Man werfe einen Blick
auf die Eisenbahnkarte und man sieht , daß die griechi¬
schen Eisenbahnen ihre Schuldigkeit schon längst getan
haben : es gibt eine durchgehende Linie von Athen über
Theben , Pharsalus , Larissa genau bis an die frühere
türkische Grenze . Von hier nach Veria , dem nächsten An¬
schlußpunkt der Querbahn von Monastir nach Saloniki ,
klafft eine Lücke von etwa 60 Kilometern , die trotz allen
Bemühungen Griechenlands nicht ausgefüllt werden
konnte. Hier sehen wir eine gerechtwaltende Nemesis : aus
Haß hatte die türkische Regierung seit mehr als zehn
Jahren verabsäumt , das Stückchen zwischen Veria und
griechischer Landesgrenze bauen zu lassen , hatte sich
selbst dadurch wirtschaftlich schwer geschädigt , ja selbst
strategisch einen gewaltigen Fehler begangen. Jetzt
braucht Griechenland niemand mehr um Erlaubnis zur
Vollendung seiner durchgehenden Eisenbahnverbindung
nach Serbien zu bitten , sondern kann die ganze Lücke auf
eigenem Grund und Boden für den Weltverkehr aus¬
füllen . In einem Jahr von heute wird man vielleicht so¬
gar in einem durchgehenden Wagen in zweieinhalb Ta¬
gen von Berlin nach Athen fahren , und das südliche
Griechenland wird mit seinen neueroberten nördlichen
Provinzen in unmittelbare Eisenbahnverbindung ge¬
bracht werden . Man wird in höchstens 12 Stunden von
Athen nach Saloniki fahren und hier den sofortigen An¬
schluß über Serres und Drama nach Adrianopel und
Konstantinopel finden . Die wirtschaftlichen Vorteile für
Nord - und Südgriechenland liegen auf der Hand ; die
strategischen bestehen darin , daß sich in Zukunft die Mobil¬
machung und der Aufmarsch des griechischen Heeres
gegen Bulgarien und gegen die Türkei gleichzeitig auf
dem Land - wie auf dem Seewege vollziehen kann.

Für den zukünftigen Fremdenverkehr nach Griechen¬
land wird die Vollendung der serbisch- griechischen Eisen¬
bahnlinie von den segensreichsten Folgen begleitet sein .
Bisher war Griechenland nur auf zwei oder drei Haupt¬
seewegen zu erreichen : über Brindisi nach Korfu und
dann abermals zur See nach Patras ; ferner über Triest
und allenfalls über Saloniki . Es gibt aber zahllose Rei¬
sende, die sich vor jeder Seefahrt fürchten und sich lieber
zwei und mehr Tage im . Eisenbahnwagen durchrütteln
lassen , und für diese Gattung von Reisenden wird dem¬
nächst auch gesorgt sein . Was aber ein lebhafter Fremden¬
denverkehr für ein so herrliches Land wie Hellas bedeu¬
tet, das lehrt uns Italien mit seinen auf mehr als 300
Millionen Franken geschätzten Einnahmen allein aus
dem Fremdenverkehr . Ganz sicher wäre das frühere
Goldaufgeld , das jedem älteren Reisenden noch in an¬
genehmer Erinnerung ist , für Italien nicht verschwunden
ohne den regelmäßigen Goldzufluß aus dem Auslande
durch die Hände der Jtalienpilger . In Griechenland
fließt diese für die Kultur der Gegenwart immer wich¬
tiger werdende Geldquelle erst seit kaum einem Men¬
schenalter und nur in einem gar dünnen Äderchen . In¬
dessen zu meinem nicht geringen und vom Standpunkte
des persönlichen Eigennutzes nicht sehr angenehmen Er¬
staunen habe ich auf dieser meiner fünften Reise durchs
Land erfahren müssen , daß es ruft dem Goldaufgelde in
Griechenland — glücklicherweise oder leider — vollkom¬
men zu Ende ist . Trotzdem jetzt doch schon mehr als ein
volles Jahr dauernden Kriegszustände gilt ein goldenes
Zwanzigfrankenstück nur 20 Drachmen, während ich mich
noch mit gemischten Gefühlen jener Zeit , es war kurz
nach dem Kriege von 1897 , erinnere , als man für einen
Napoleon 33 Drachmen bekam . In neuester Zeit steht
die griechische Banknote sogar um eine Kleinigkeit höher
als das Gold , ein Zustand , den sich kein Mensch früher
hätte träumen lassen .

Obenan unter den Ergebnissen der zwei
letzten Balkankriege für die an Griechen¬
land gefallenen Türkenländer steht das , was mir
einer der befreiten Bauern in Nordepirus mit den Wor¬
ten bezeichnete : Früher mußten wir unser Recht vom
Pascha oder Bey mit schwerem Gelde erkaufen und waren

des Rechtes nicht sicher , wenn unser Gegner dem
Pascha oder Bey mehr zahlte ; jetzt bekommen wir unser
Recht von unfern eigenen Richtern ohne andere Geld¬
opfer als die gesetzlichen. Abstrakt ausgedrückt : seit der
Besitzergreifung von Südalbanien , Mazedonien und
Thrazien , nicht zu vergessen die Inseln , ist mit einem
Schlage die vollkommene Sicherheitallesöffent -
lichen Lebens eingetreten . Was für Zustände unter
den Türken , mehr noch unter den mit den Türken im
Bunde stehenden Albanesen geherrscht haben, dafür ein
paar Beispiele aus den von mir schon erwähnten Bezir¬
ken von Santi , Quaranta und der Chimarra . Mit Son¬
nenuntergang hörte früher jeder Verkehr auf Straßen
und Wegen einfach auf ; niemand wagte sich vor die Tür
seines Hauses, niemand konnte ein Stück Vieh während
der Nacht auf der Weide lassen . Jeder Pferdebesitzer z.
B . , der sein Tier nicht mit Sicherheit am Hellen Tage
oder gar znr Nachtzeit geraubt sehen wollte» zahlte an
einen der von den Türken geschützten albanesischen Ban¬
denführer jährlich für jedes Pferd einen Goldmedschidie :
Die Unsicherheit war so groß , daß selbst der eiserne
Geldschrank nicht den geringsten Schutz bot ; mir hat der
bedeutendste Großhändler in Santi Quaranta , der schon
damalige und jetzige Bürgermeister berichtet, daß min¬
destens einmal im Jahr albanesische Banden¬
führer in sein Haus eindrangen , gleichviel zu welcher
Tageszeit , und mit dem Dolch oder dem Revolver in der
Hand die Herausgabe des Schrankschlüssels erzwangen .
Von den bei ihm aufgestapelten Waren wurde nichts
geraubt , denn die Wegschaffung war unbequem und der
Wert des Raubes gering . Die albanesischen Mitbürger
gingen aufs Ganze, raubten nur Gold oder Banknoten
und gaben sich nicht mit Kleinigkeiten ab . Selbst der,
natürlich mit schwerem Geld erkaufte Schutz des türki¬
schen Beys wirkte in solchen Fällen gar nicht . Die Agen¬
turen des österreichischen Lloyds und der italienischen
Dampfergesellschaften nahmen Wertsendungen erst kurz
vor dem Eintreffen ihrer Dampfer an , weigerten sich,
sie schon am Tage zuvor anzunehmen , weil auch in ihren
eisernen Schränken Geld und Geldeswert über nacht
nicht sicher war . Man hat niemals gewagt , in Santi
Quaranta eine Unterstellung irgend einer Bank , auch
nicht der Ottomanischen, zu errichten, und selbst in
Jannina , am Sitz eines Provinzpaschas und eines Korps¬
kommandanten, Hat die Zweigstelle der Ottomanischen
Bank, die jetzt unter griechischen Schutz unbehelligt wei¬
ter arbeitet , fast nur zur vorübergehenden Aufbewah¬
rung der Gelder für die Beamten und Soldaten ge¬
dient.

Alles dies hat sich wie durch einen Zauberstab vom
Tage des Einmarsches der griechischen Truppen voll¬
kommen geändert. Unbedingte Sicherheit für Gut und
Leben , zuverlässiger Schutz gegen jede Gewalt¬
tat , das ist die große Eroberung , die durch
die letzten Kriege in diese von jeher rechtlosen Länder
eingezogen ist. Mehr als vierhundert Jahre haben die
Türken in Albanien und Mazedonien geherrscht ; sie sind
Vertrieben worden, und mit Grausen sieht der Besucher
dieser von der Natur so reich begnadeten Länder , was
jene zur wahren Staatenbildung nahezu gleich den
Zigeunern unfähige Nation „geschaffen " hat . So gut wie
nichts oder höchstens das zur Behauptung ihrer Herr¬
schaft Unerläßlichste . In Jannina , einer ansehnlichen
Mittelstadt mit 40 000 Einwohnern , gibt es nicht ein
einziges Kulturgebäude , das von den Türken errichtet
wurde. Das Gymnasium, das Krankenhaus , die Bürger¬
meisterei , das Gerichtsgebäude — alles sind Schöpfungen
der griechischen Bevölkerung. Selbst die Festungswerke
und die Kasernen bieten das jedem Kenner der Türkei
bekannte Bild von Verlotterung .

In ganz Albaniep, gab es bis zum siegreichen Einzuge
der Griechen nur ein paar rein strategische Landstraßen ,
z . B . die von Santi Quaranta und von Prevesa nach
Jannina ; aber alle in einem Zustande , daß von irgend
welchem Schnellverkehr keine Rede war . Sogleich nach
der Besitzergreifung hat die griechische Regierung die
Hauptland st raßen in einen so ausgezeichneten
Zustand versetzen lassen , daß man jetzt überall mit star¬
ken, schnellen Kraftwagen Verkehren kann . Trotz dem
Hochgebirgscharakter Albaniens , der die Wagenführer
zur größten Vorsicht zwingt, bin ich in wenig mehr als
4 Stunden nach Jannina gelangt , was für eine Gebirgs¬
straße von 116 Kilometern aller Ehren wert ist . Ich bin
nach Sonnenuntergang aufgebrochen und habe die ganze
Strecke im nächtlichen Dunkel zurückgelegt. Was diese
Dinge für eine einstmalige Provinz der Türkei bedeu¬
ten, das begreift vollständig nur der Landeskundige .

Selbstverständlich gibt es in dieser türkischen Provinz -
.hauptstadt Jannina weder eine Gasanstalt noch elektri¬
sches Licht, und gar an den Fernsprecher war vordem
nicht zu denken . Über ein Kleines wird Jannina elek¬
trisch beleuchtet sein , und schon heute wird die Telegra¬
phenleitung zu Ferngesprächen benutzt. Das Postwesen
arbeitet mit der erfreulichen Zuverlässigkeit , die jedem
Griechenlandreisenden wohlbekannt ist, und was früher
unmöglich war , besteht schon seit einigen Monaten , wie
im alten Königreich Griechenland : ein sehr billiger , glatt
vor sich gehender Paketverkehr, der sich bis in die ent¬
legensten Dörfer erstreckt.

Die Seele all dieses neuen segensreichen
Lebens ist der Statthalter Zografos , ein früheres
Minister des Auswärtigen Griechenlands, ein unge¬
wöhnlich gebildeter Mann , der mir offen bekannt hat ,
daß ihm nichts so unangenehm sei wie das Bekleiden
eines öffentlichen Amtes . Auf den Ruf des Vaterlandes
hat er sich sogleich aus München , seinem dauernden
Wohnsitz hierher begeben , wo ihm die ungeheure Auf¬
gabe gestellt ward, ein großes Stück wiedergewonnener
griechischer Erde aus dem Schlamm und Wust jahrhun¬
dertealter Barbarei in den Kreis der gesitteten Völker¬
gemeinschaft einzuführen. Er und alle ihm unterstellten
Beamten arbeiten mit einem Pflichtgefühl, einer Auf¬
opferung und Begeisterung, die des höchsten Lobes wert
sind , und die deutlichen Spuren ihres Wirkens begegnen
uns schon jetzt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.

Eduard Engel .

praktische Rechtspflege.
R .V . Der Unterhalt der geschiedenen Frau . Eine große Rolle

spielt in Ehescheidungsstreitigkeiten die Frage , wer für den
schuldigen Teil erklärt wird . Ist im Urteil eine Schuldig¬
erklärung ausgesprochen , so sind zwar die persönlichen Be¬
ziehungen der Eheleute mit dessen Rechtskraft aufgehoben , die
vermögensrechtlichen bestehen aber weiter . Der 8 1578 Abs . 1
des Bürgerlichen Gesetzbuchs bestimmt, daß der allein für
schuldig erklärte Mann der geschiedenen Frau den standes¬
gemäßen Unterhalt insoweit zu gewähren hat , als sie ihn nicht
aus den Einkünften ihres Vermögens und , sofern nach den
Verhältnissen , in denen die Ehegatten gelebt haben , aus dem
Ertrage ihrer Arbeit bestreiten kann. Darin ist gleichzeitig
ausgesprochen , daß die arbeitsfähige Frau nicht die Hände in
den Schoß legen , sondern ihren Kräften und Verhältnissen
entsprechend sich betätigen und einen Erwerb suchen muß .
Das Reichsgericht hat sich kürzlich mit der Frage befaßt , wie
es sich mit dem Arbeitsverdienst der Frau eines wohlhabenden
badischen Bauern verhält . Sie war vor ihrer Heirat einige
Zeitlang als Dienstbote tätig gewesen. Das Reichsgericht
entschied, daß sie nicht gehalten sei , wieder als Dienstbote in
Stellung zu gehen . Zuzumuten wäre ihr nur eine ange¬
messene, ihren früheren Verhältnissen während der Che ent¬
sprechende Erwerbsstcllung , z . B . eine Stellung als wirkliche
Haushaltsführerin mit wesentlich leitender Tätigkeit , nicht
bloß untergeordneter gröbster Art . Eine geschiedene Bauers¬
frau braucht sich nicht auf jede Art land- oder hauswirtschaft¬
lichen Arbeit verweisen zu lassen.

k .v . Verzugszinsen . Es gibt zwei Arten von Zinsen , näm¬
lich die vereinbarten und die gesetzlichen . Wieviel Zinsen
vereinbart werden , unterliegt dem Ermessen der Beteiligten »
es darf nur kein Wucher begangen werden . Am häufigsten
werden Zinsen für ein gegebenes Darlehen vereinbart ; ist
eine Vereinbarung nicht getroffen , so kann der Gläubiger
Zinsen nicht verlangen . Gesetzliche Zinsen sind in denjenigen
Fällen zu zählen , in denen das Gesetz es vorschreibt . Der
häufigste Fall ist der Verzug , also das Ausbleiben der Lei¬
stung infolge eines Verschuldens des Zahlungspflichtigen
( BGB . Z 383 ) . Gesetzliche Zinsen sind hiernach von dem Tage
ab zu entrichten , an welchem die Schuld fällig war , aber von
dem Schuldner wegen eines Umstandes , den er zu vertreten
hatte , nicht bezahlt wurde . Liegt höhere Gewalt vor , so tritt
kein Verzug ein , z . B . wenn der das Geld überbringende Bote
unterwegs beraubt wird .

Die Höhe der gesetzlichen Zinsen ist bei beiderseitigen Han¬
delsgeschäften gemäß 8 352 des Handelsgesetzbuches 5 v . H . für
das Jahr , in allen übrigen Fällen gemäß 8 288 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches 4 v . H . für das Jahr .

Eine Änderung dieser Sätze ist von mehreren Handels¬
kammern angestrebt worden ; der § 288 des BGB . sollte da¬
hin geändert werden , daß eine Geldschuld während des Ver¬
zuges in Höhe des Lombardzinsfußes der Reichsbank , min¬
destens aber mit 4 v . H . zu verzinsen sei. Der Deutsche Han¬
delstag hat sich bisher diesen Bestrebungen gegenüber ableh¬
nend verhalten . . , )

KV . Der Kraftwagenführer ohne Führerschein . Als vor
einigen Jahren die Kraftwagen mit ihrer ungewohnten Ge¬
schwindigkeit anfingen , die Straßen in Stadt und Land zu be¬
herrschen und Menschen und Tiere in Schrecken zu setzen,
ereigneten sich zahlreiche Unglücksfälle ; in Berlin wurde zu
jener Zeit beinahe täglich ein Mensch totgefahren . Der Gesetz¬
geber wurde dadurch gezwungen, , sehr scharfe Maßregeln zu
ergreifen . Am 3. Mai 1909 erging das Gesetz über den Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen , welches genaue Verkehrsvorschriften
enthält und die Haftpflicht bei Schadenszufügungen regelt .
Dazu hat der Bundesrat eine Verordnung vom 3. Februar
1910 erlassen. Der § 24 Ziffer 1 des Gesetzes droht demjeni¬
gen Geldstrafe bis zu 300 Mark oder Gefängnis bis zu zwei
Monaten an , der ein Kraftfahrzeug führt , ohne einen Führer¬
schein zu besitzen . Dazu bestimmt der § 15 der Bundesrats¬
verordnung , daß der Führer den Führerschein bei Benutzung
des Fahrzeuges auf öffentlichen Wegen und Plätzen bei sich
zu führen und auf Verlangen den zuständigen Beamten vorzu¬
zeigen hat . Bisher ist es streitig gewesen , ob die Strafe nur
dann zu verhängen ist, wenn der Führer keinen Schein erteilt
erhalten hat, oder auch dann , wenn er ihn zwar erteilt er¬
halten , aber verloren hat oder wenn er ihm sonst abhanden
gekommen ist. Das Kammergericht hat kürzlich entschieden ,
daß auch der zweite Fall unter die Strafbestimmung gehört .
In 8 24 Ziffer 1 heißt es : „ . . ohne einen Führerschein zu
besitzen." Besitzen heißt sprachlich und rechtlich : die tatsächliche
Gewalt über eine Sache zu haben. Wer den Führerschein ver¬
loren hat , der hat die tatsächlicheGewalt über ihn nicht mehr ,
hat also aufgehört , ihn zu besitzen . Allerdings hat die Reichs¬
tagskommission über diese Vorschrift- eine andere Ansicht ge¬
habt, das ist aber ohne Bedeutung . Durch das Erfordernis
des Führerscheins sollen ungeeignete Personen vom Führe »
der Kraftfahrzeuge ferngehalten , die Aufsicht über die Führer
soll erleichtert werden. Deshalb wird nach § 21 des Gesetzes
und 8 15 der Bundesratsberordnung schon derjenige bestraft ,
der seinen Schein nicht bei sich führt . Besitzt aber jemand
überhaupt keinen Schein , so soll er ebenso beurteilt werden ,
wie jemand , dem ein Schein nicht erteilt ist, der also zu »
Führen von Kraftfahrzeugen keine Erlaubnis hat»



Zrntral - Girterrechts Register für das Großherzogtum Kade«.
« chern. O.833

Güterrechtsregister - Eintrag
Band II .

Seite 269 : Bernscheu», Ot¬
to Emil , Landwirt zu Ren-
chen, .und Franziska geborene
Sauter .

Vertrag vom 17. Okt. 1913.
Gütertrennung .

Achern , 29 . Okt . 1913,
Grotzh. Amtsgericht.

_ » _
Baden . O .842

Güterrechtsregister -Eintrag
Band II Seite 356 : Bender,
Robert , Professor in Baden ,
und Mathilde Auguste Anna
geb. Bersch . Vertr . v. 27 . Sep¬
tember 1913. Errungen -
schaftsge » -einschaft. Vorbe¬
haltsgut der Frau ist das in
8 2 des Vertrags bezeichnete
Einbringen und alles , was sie
Während der Ehe von Todes
wegen oder mit Rücksicht auf
ein künftiges Erbrecht, durch
Schenkung oder als Ausstat¬
tung erwirbt .

Baden , 21 . Okt . 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Bonndorf . O .891
In das Güterrechtsregister

wurde eingetragen : Metzger
und Gastwirt Friedrich Joses
Diefcnbacher und Karoline
geborene Beck in Grafenhau¬
sen . Vertrag vom 9. Oktober
1913. Errungenschaftsgemein¬
schaft .

Bonndorf , 17. Okt. 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Brette «. O .917
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 347 : Freund ,
Theodor, Kaufmann in Brei¬
ten , und Berta Ernst . Ver¬
trag vom 17 . Oktober 1913.

Errungenschaftsgemeinschaft
des BGB .

Breiten , 18. Okt. 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Bruchsal. O.872
Güterrechtsregister - Eintrag

Band II Seite 401 : Schauder,
Ludwig, Taglöhner in Bruch¬
sal, und Luise geb. Hornung .
Vertrag v . 16. Oktober 1913 .
Gütertrennung des BGB .

Bruchsal, 21. Okt. 1913.
Großh . Amtsgericht 2.

Eppingen . O .856
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 249 : Meny,
Albert, Schreinermeister in
Richen , und Berta Bohner .

MMWRWspstM .
s . Streitige Gerichtsbarkett.

O .863 .2 Karlsruhe . Die
Georg Bossert Ehefrau Ger¬
trud geborene Bastians in
Lüttich, Prozetzbevollmächtig-
ter : Rechtsanwalt I) r . Biele¬
feld in Karlsruhe , klagt gegen
ihren Ehemann , zurzeit an
unbekanntem Orte , früher in
Au im Murgtah auf Grund
der 88 1S67 Abs . 2 Ziffer 2,
1568 BGB . mit dem Antrag
auf Scheidung der am 21 . Fe¬
bruar 1903 in Höchst a. M.
geschlossenen Ehe aus Ber -

Vertrag vom 1 . Oktober 1913.
Gütertrennung .

Eppingen, 21 . Okt. 1913.
Großh . Amtsgericht.

Freiburg . O .871
Güterrechtsregister -Eintrag

Band V :
O .-Z. 141 : Bollmer, An¬

ton, Kaufmann in Freiburg ,
und Frida Wilhelmine geb .
Beck .

Vertrag vom 18. Oktober
1913. Gütertrennung .

O .-Z. 142 : Binsack , Karl ,
Kaufmann in Freihurg , und
Frida Klara geb. Künstle.

Vertrag vom 13. Oktober
1913 . Gütertrennung .

Freiburg , 23. Okt. 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Geugrnbach. O .908
Im Güterrechtsregister Bd .

I Seite 386 wurde eingetra¬
gen : Späth , Karl , Landwirt
in Reichenbach , und Karolina
Suhm . Vertrag vom 22. Ok¬
tober 1913 . Gütertrennung .

Gengenbach, 24 . Okt. 1913.
Großh. Amtsgericht.

Heidelberg. O .909
Güterrechtsregistereinträge .

Bänd V Seite 442 : Haas,
Johann , Maurer in Mauer ,
und Lina geb. Beetz. Vertrag
vom 15. Oktober 1913 . Errun¬
genschaftsgemeinschaft.

Seite 443 : Ebert , Ludwig,
Bäcker in Bammental , und
Berta geb . Hetz. Vertrag vom
15. Oktober 1913. Errungen -
schaftsgemeinschaft.

Heidelberg, 27 . Okt . 1913.
Großh. Amtsgericht 3.

Heidelberg. O .892
Güterrechtsregistereinträge .

Band V Seite 439 : Hoff¬
meister, Karl , Kaufmann in
Heidelberg, und Ernestine ge»
borene Strüver . Vertrag v .
17. Juni 1904. Gütertren¬
nung .

Sette 440: Hofacker, Wil¬
helm, Bäckermeister in Kirch-
heim, und Emma geb. Horn.
Vertrag v . 17 . Oktober 1913.
Errungenschaftsgemeinschaft.

Das ganze im Ehevertrag
verzeichnete Einbringen der
Frau , sowie alles dasjenige ,
was nach ß 1369 und 8 1370
BGB . erworben wird, ist
Vorbehaltsgut derselben.

Seite 441 : Müller , Stefan ,
Maschinenschlosser in Eppel¬
heim, und Eva Katharina ge¬
borene Winter . Vertrag vom

schulden des Beklagten. Die
Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 3.
Zivilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag , 8. Januar 1914 ,
vormittags 9 Ahr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasse¬
nen Anwalt zu bestellen .

Karlsruhe , 22 . Okt . 1913.
Gerichtsschreiber des Grotzh .

Landgerichts.
O.882 .2 Mannheim . Tief¬

bauunternehmer Heinrich
Hofmann in Mannheim , Pro -

20. Oktober 1913 . Gütertren¬
nung .

Heidelberg, 24 . Okt . 1913.
Großh . Amtsgericht A.

Karlsruhe . O .893
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 366 : Marx , Bern¬
hard , Kaufmann , Karlsruhe ,
und Lilly geb . Kah«. Vertrag
vom 8. Oktober 1913. Er¬
rungenschaftsgemeinschaft mit
Vorbehaktsgut der Frau .

Seite 357 : Bauman «, Au¬
gust , Zigarrenhändler , Karls¬
ruhe , und Agnes geb. Fuchs.
Vertrag vom 16. Oktober
1913. Gütertrennung .

Seite 358 : Blum , Robert)
Kaufmann , Karlsruhe , und
Klothilde geb. Stäbler . Ver¬
trag vom 15. April 1905 . Er -
rungenschastsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .

Seite 359 : SchottmÄller,
Johannes , Schreiner , Karls¬
ruhe , u. Käthchen geb . Krebs .
Vertrag vom 17. September
1913 . Gütertrennung .

Seite 360 : Fritz, Emil Leo ,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Anna geb. Dürringer . Ver¬
trag vom 15. Oktober 1913 .

Crrungenschaftsgemeinfchaft
mit Vorbehaltsgut der Frau .

Karlsruhe , 24. Okt. 1913 .
Großh. Amtsgericht 8 2.

Kehl . O .910
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 307 : Erhardt
29., Johann , Landwirt in Le-
gelshurst , und Maria gebore¬
ne Lusch. Vertrag vom 26.
September 1913 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft.

Kehl, 29. Oktober 1913 .
Großh. Amtsgericht.

Konstanz. O .857
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 184 : Anerba¬
cher, Maier , Privatmann in
Konstanz, und Berta gebore¬
ne Rothschild . Vertrag vom
27 . September 1913 . Güter¬
trennung unter Aufhebung
des seitherigen Gütrrftandes .

Band I Seite 338 : Schatz ,
Ludwig, Kaufmann in Kon¬
stanz, und Jda geb. Thanhau -
ser. Vertrag vom 16. Okto¬
ber 1913 . Gütertrennung
unter Aufhebung des seithe¬
rigen Güterstandes .

Band II Seite 185 : Schab,
Fridolin , Kaufmann in Kon¬
stanz, und Josefine geborene

zetzbevollmächtigte : Rechtsan¬
wälte Or . Marx u . I) r . Loeb
daselbst, klagt gegen den
Kaufmann Adolf Bangert ,
früher in Mannheim , jetzt un¬
bekannten Aufenthalts , aus
Darlehen mit dem Anträge
auf vorläufig vollstreckbare ,
kostenfällige Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung von
180 M . nebst 4 Proz . Zinsen
seit 1 . Oktober 1913 .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Mannheim , 2.
Stock , Zimmer 111, auf

Grieshaber . Vertrag vom 4.
September 1913 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft. Vorbe¬
haltsgut der Ehefrau ist das
im Vertrag näher bezeichnete
Vermögen.

Band II Seite 186 : Stulz ,
Theodor, Kaufmann u. Wirt
in Konstanz, und Bernhardi¬
ne geb . Brückler. Vertrag v.
26 . September 1913 . Errun -
genschaftsgemeinschaft. Vor¬
behaltsgut der Ehefrau ist
das im Vertrag näher bezeich¬
nete Vermögen. Dabei wird
die Auslegungsregel des 8
1429 BGB . allster Kraft ge¬
setzt, so datz Ersatzanspruch
der Ehefrau für diese Fälle
besteht .

Band II Seite 187 : Goor,
Karl Friedrich, Baumeister in
Konstanz, und Lydia geb .
Osterwalder . Vertrag vom
13. Oktober 1913 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft. Vorbe¬
haltsgut der Ehefrau ist das
im Vertrage näher bezeichne¬
te Vermögen.

Konstanz, 21 . Okt . 1913.
Großh . Amtsgericht.

Mannheim . O .894
Zum Güterrechtsregister

Band XII wurde heute ein¬
getragen :

1 . Seite 270 : Georg Wil¬
helm Graf , Schlosser , und
Emma geb. Gerhäuser in
Mannheim -Käfcrtal . Vertrag
vom 15. Dezember 1909. Gü¬
tertrennung .

2. Seite 271 : Valentin
Schwing, Metzger in Mann¬
heim, Schimperstr . 18, und
Käthe geb. Straffer . Vertrag
vom 15. September 1913 . Gü¬
tertrennung .

3. Seite 272 : Urban Böhl,
Herrschaftsgärtner in Mann¬
heim , und Katharina gebore¬
ne Weigel. Vertrag vom 8.
Oktober 1913. Gütertren¬
nung .

4 . Seite 273 : Wilhelm
Schneider, Gipser in Mann -
Heimi -Käfertal , und Maria ge¬
borene lklfig. Vertrag vom
14. Oktober 1913 . Gütertren¬
nung .

5. Seite 274 : Rudolf Nie¬
dert , Metzger in Mannheim ,
und Anna Maria Magdalena
gen . Helene geb. Arnold. Ver¬
trag vom 14. Oktober 1913.
Gütertrennung .

6 . Seite 275 : Hans Schulz,
Kaufmann in, Mannheim , u.

Dienstag den 3V. Dez . 1913,
vormittags 9 Uhr ,

geladen.
Mannheim , 23 . Okt . 1913.

Der Grrichtsfchreibrr Großh.
Amtsgerichts Z. 2.

O .912 .2 .1 Mannheim . Die
Ehefrau des Franz Gary ,
Anna geb. Ebele in Nied a.
M ., Prozetzbevollmächtigtcr:
Rechtsanwalt Or . Otto Roth¬
schild in Mannheim , klagt ge¬
gen ihren Ehemann , früher
zu Mannheim , auf Grund
des ß 1565 BGB . , mit dem
Anträge auf Scheidung der

Emilie geb. Berger . Vertrag
vom 17. Oktober 1913 . Gü¬
tertrennung .

7. Seite 2?6 : Heinrich
Schäfer , Kaufmann in Mann¬
heim, und Else geb . Maier .
Vertrag vom 17. Oktbr. 1913.
Gütertrennung .

Mannheim , 25. Okt . 1913 .
Großh . Amtsgericht Z 1.

Mosbach. O .874
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 448 vom 21 .
Oktober 1913 : Richard Schnei¬
der, Schlosser , und Katharina
geb . Böhringer in Obrigheim :
Durch Vertrag vom 16. Ok¬
tober 1913 wurde als Vorbe¬
haltsgut der Ehefrau das in
8 2 näher bezeichnete Vermö¬
gen erklärt .

Mosbach, 21. Okt . 1913 .
Grotzh . Amtsgericht.

Neustadt. O .858
Zum Güterrechtsregister

Band I Seite 255 wurde heu¬
te eingetragen : Worte, Karl
Friedrich, Betriebsleiter in
Eisenbach und Mina geborene
Ludin daselbst . Vertrag vom
11 . Oktober 1913 . Gütertren¬
nung .

Neustadt, 22 . Okt . 1913 .
Großü . Amtsgericht.

Pforzheim . O .873
Güterrechtsregisier . Zu Bd.

VII wurde eingetragen :
1 . Blatt 228 : Dumm , Otto

Hermann , Chauffeur zu
Pforzheim , und Sofie gebore¬
ne Appenzeller. Vertrag vom
13. Oktober 1913 . Gütertren¬
nung .

2. Blatt 229 : Mlotek, Salo -
mon, Kaufmann AU Pforz¬
heim, und Erna geb . Kupfer¬
mann . Vertrag vom 14 . Ok¬
tober 1913 . Gütertrennung .

3. Blatt 230 : Cors , Franz ,
Werkmeister zu Pforzheim , u.
Berta geb . Mietze . Vertrag
vom 16. September 1907 . Gü¬
tertrennung .

Pforzheim , 23 . Okt . 1913.
Gr . Amtsgericht als Register¬

gericht .
Rastatt . O.875

Güterrechtsregister -Eintrag
Band II O .-Z . 120 : Haber¬
busch, Reinhard , Schlofsev -
meister in Rastatt , und Elise
geborene Kuder . Vertrag v.
16 . Oktober 1913 . Gütertren¬
nung 88 1426 ff. BGB .

Rastatt , 23. Okt. 1913 .
Grotzh . Amtsgericht 2.

am 9. Febr . 1904 zu Wein¬
berg geschlossenen Ehe der
Parteien aus Verschuldendes
Beklagten. Die Klägerin la--
det den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die fünfte
Zivilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Mannheim auf
Freitag den 19. Dezember
1913, vormittags 9 )4 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen.

Mannheim , 24 . Okt . 1913.
Gerichtsschrciber des Grotzh .

Landgerichts.

Schönau. O .843
In das Güterrechtsregister

Band I Seite 270 wurde heu¬
te eingetragen : Romuald
Kiefer, Bürstenholzmacher in
Afterfleg, und Marie Kiefer
geb . Asal. Vertrag vom 14.
Oktober 1913. Gütertren¬
nung .

Schönau , 20. Okt. 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Schönau i. W. O .918
In das Güterrechtsregister

Band I Seite 271 wurde heu¬
te eingetragen : Johann
Schäuble , Landwirt in Häg,
und Maria Schäuble gebore¬
ne Schlageter . Gütertren¬
nung .
Schönau i . W„ 27 . Okt. 1913.

Großh . Amtsgericht.
Staufen . O .844

Güterrechtsregister Band I
Seite 194 : Bollmer, Julius
Friedrich, Gummiarbeiter in
Staufen , u . Hermina Mais -
linger Witwe geb . Arbter .
Vertrag vom 3. Sept . 1913.
Gütertrennung .

Staufen , 14. Okt. 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Billingen . O .845
In das Güterrechtsregifter

Band II Seite 187 wurde ein¬
getragen : Betriebsleiter Hugo
McngeS in St . Georgen und
dessen Ehefrau Anna gebore¬
ne Schmider . Vertrag vom
11 . Oktober 1913 . Gütertren¬
nung .

Villingen , 17. Okt. 1913.
Großh . Amtsgericht.

Wcinheim. O .846
Güterrechtsregister - Eintrag

Band I Seite 355 : Bergen,
Siegfried , Kaufmann in
Weinheim , und Betty gebore - '
ne Rothschild . Vertrag vom
10. Oktober 1913. Errungen -
fchaftsgemeinfchaft. Vorbe¬
haltsgut der Frau ist das im
Vertrage bezeichnete Vermö¬
gen.

Weinheim, 20. Okt . 1913.
Großh. Amtsgericht 1.

Wertheim. O .876
Güterrechtsregister - Eintrag

Band I Seite 483 :
Landwirt Alois Martin in

Dörlesberg und Walburga
Augusta Ullrich . Vertrag v.
15. Oktober 1913 . Errungen -
schaftsgemeinfchaft.

Wertheim , 20 . Okt . 1913.
Großh . Amtsgericht.

O .916 . Walldürn . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Hermann Henn , Inhaber der
Firma Franz Henn in Hard-
heim, ist zur Abnahme der
Schluhrechnung des Verwal¬
ters und zur Erhebung von

Einwendungen gegen das
Schluhverzeichnis bestimmt
auf
Mittwoch den 19. Nov . 1913»

vormittags 9 Uhr,
vor das Amtsgericht Hier¬
selbst .

Walldürn . 24 . Okt . 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

Markt - nnd Kadenpreise fnr die Mache vom 19 . Oktober bis 25 . Oktaker 1913 . (Mitgkteilt vom Eroßh . Statistischen LanSesamt .)

Erbebungs -
orte

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz .
Radolfzell .
Metzkirch .
Pfullendorf
Stockach . .
Überlingen .
Markdorf .
Villingen .
Freiburg
Staufen . .
Müllheim .
Kehl . . .
Lahr . . .
Offenburg -
Wolfach . .
Rastatt . .
Bruchsal . .
Durlach . .
Karlsruhe .
Mannheim .
Heidelberg .
Boxberg . .
Mosbach. .
Wertheim ,

Durchschnittspreise für inländische Ware

Erhebungsorte

Häufigste Preist

WeizenKernenRoggen

Gerste

Hafer

Stroh

5

Z Kartoffeln

Mehl

Brot

,

gangbarste

Sirte
AZ Rind¬fleischKuh¬fleischKalb¬fleischHammel¬fleisch

Speck,
geräuchert

Schweine¬schmalz
(
inländisches

) Butter Eier

1
Liter

Milch
Speise-

Kaffeetnnarbeg

1
Liter

Erdöl

!

^
Brau

-

Andere Roggen¬thcir

-

Sonstiges Weizen

-

dr
.

Kernen

-

Roggen

-

Tafel

-

dnaL

-

Kisten

-

Bohnen

L 'L

Rippen

-

Rücken

-

Erbsen

L

Ämit Beilage
100 Kilogramm 160 kx 1 Kilogramm 10 Stück 1 Kilogramm

2» ö § ö ö § § 4- 4. 4. 4 4 ö ö §
18.83 15.83 1683 15-75 16.83 5.75 3 .10 5.75 Konstanz . . . 7.— 44 36 30 200 196 160 210 190 200 240 240 200 290 210 110 M 20 48 54 56 280 24
17 .65 - - - . - — .- - - 17.50 — . - - - — .- Stockach . . . . 7 .50 42 34 32 200 200 180 210 200 200 260 260 200 260 230 M 70 20 50 50 50 340 24
19. - - - 17. - 17.— 14.— 15.85 5.30 4.50 5 .50 Donaueschinnen . 4.— 40 32 28 200 200 — 200 190 200 IM 240 200 300 210 70 70 20 40 44 40 280 24
19 .50 - - 15 -10 - 16.05 6.30 5 .70 4.70 Villingen . . . 6.— 46 40 25 200 200 — 200 200 IM 270 240 200 260 230 90 80 20 40 56 54 320 23
17 .93 - - - . - - - - - 15-10 - - 3 — 5.20 Waldshut . . . 4 .40 44 34 36 188 188 170 200 200 192 240 240 IM 280 210 110 90 20 48 48 60 300 23
18.40 17 . --- 16.— 16.- — .- 2.30 4 .10 Breisach . . . . 5-50 40 36 28 180 180 170 200 200 192 240 220 200 MO 260 100 80 22 50 44 58 320 22
18.50 18.5» 15 .50 15.50 14.50 15.50 5.— 3D0 5 .50 Emmendingen . 6.— 44 36 26 200 200 — 200 190 200 240 200 200 320 230 130 85 22 40 44 40 300 20
18.03 1940 16.40 - - - 15.82 4-50 3.80 5.50 Freiburg . . . 6.— 40 32 30 200 192 160 200 200 200 240 240 220 300 230 130 M 24 42 42 48 320 20
18.— 18.50 17 .— - .- 17.— 15.60 5 — 4 .20 5.— Lörrach . . . . 6.— 44 32 34 192 180 160 200 200 192 240 240 180 280 240 140 90 22 44 44 50 320 22
21 .— 19.60 5 . - - 5.50 Müllheim . . . 4 .80 44 34 28 192 192 — 210 210 200 240 200 200 280 200 140 80 22 38 40 40 280 22
19.38 - - 17.- 16.38 15.50 17 .25 6.— 4 .75 6.50 Kehl . 6.40 40 34 28 200 192 — 200 200 200 240 240 200 320 220 140 90 22 48 44 64 350 21
20 .50 - - 17 .50 - .- 14.— 6 .— 520 5 .60 Lahr . . . . . 5.70 40 30 27 200 192 168 200 188 200 200 240 200 280 230 100 85 24 46 46 56 340 21
2l .50 - .- 18.— 16.- - . - 16.— 6.— 3 .10 6.- Offeuburg . . 5.— 40 - , 30 200 192 — 200 200 200 240 240 200 300 220 120 90 24 40 44 48 320 20
20 .83 - . —17 -17 16.08 - .- 17.33 5.— 4.20 5-80 Baden . . . 4.50 45 36 38 200 IM 180 200 160 180 2M 280 200 300 2M 110 80 24 44 44 60 310 22
21 .50 —.- 18.— 18 .- 17.— 17-28 5 — 4 .— 5.85 Rastatt . . . . 4 .— 42 32 30 192 192 — 190 200 IM 220 220 200 300 260 140 90 22 44 44 50 320 20
21L0 - 17.50 - - .- 16.25 4.10 4.— 4.90 Bruchsal . . . 4.40 38 30 30 196 192 140 200 200 200 220 260 200 300 290 110 90 22 38 40 40 300 20
22.33 20.- - .- 18.- 18.- 4.50 3 — 6.— Durlach . . . . 5 — 44 34 31 200 196 160 200 220 200 240 240 200 300 270 IM 85 24 46 48 55 360 22
20 .25 - .- 15.75 16.— —. - 15.75 3.90 - .- 5 .90 Ettlingen . . . 4.80 36 28 27 146 192 — 194 194 190 220 220 200 300 270. 130 80 24 40 44 40 380 22
20 .25 20 .25 ft 6.85 16.50 14.25 16.28 4 .70 3 .90 6 .— Karlsruhe . . . 5.— 40 32 27 200 192 160 200 180 200 240 240 188 280 250 110 85 24 40 42 44 340 20
21.50 21LO !17.50 1725 16.— 16 .56 5.— 4.— 625 Pforzheim . . . 5.50 40 34 34 192 192 — 200 192 192 280 240 200 300 260 110 80 24 44 46 60 360 21
21 .83 22^ 2ft7.50 19.08,- 18 - 4 .70 , 4 .35 6 .50 Mannheim . . 5.60 40 32 32 SO» 180 140 200 160 200 200 200 IM 2M 230 100 70 22 32 42 40 250 21
19.88 16.80 17.63132 » 17 .75 6 .45 3.70 6.90 ! Schwetzingen . . 5.— 40 34 25 200 200 172 200 180 200 220 220 200 300 260 130 80 23 46 44 56 320 22
19.75,- .- 16.- 17.— 16. - 16 .17 5.— 4 .- 6 . - Weinheim . . . 4.50 34 30 30 200 200 170 200 200 200 240 240 200 320 250 120 85 24 44 44 54 320 . 21
19.50 — .- 16.7046 .— - . - 16. - 4 .80 3 .20 6.10 ! Heidelberg . . . 4 .60 40 28 25 208 200 180 220 220 180 240 240 200 300 250 95 M 24 46 48 58 330 22
18.5018,50,10.55 l 5 .50 14.50 16.50 4 .35 3 .90 4 .75, Eberbach , . ' . 4 .60 40 32 27 — 192 140 200 192 IM 240 240 200 300 260 90 M 23 44 42 40 320 22
18.—ft8 .25ft6.08 — j16.06 14 .25 5 .25 4 .25 5,80j Mosbach . - - 4.— 40 36 25 — 188 — 200 — 200 240 220 240 300 280 100 M 20 50 50 50 340 22
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